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Werſeburger Kreis -Vlatt.
Dienstag den 31. October.

Kuhtröge, 18 Stück neue Bretter, eine Partie Dünger, und dergleichen

Pflanzungen

J bei

Bekanntmachungen.
Auction.

Donnerstag den 2. November d. J., von Vormittags 11 Uhr ab,
ſollen im nördlichen Hofe des hieſigen Regierungs Gebäudes verſchiedene zurückgeſetzte Jnventarienſtücke, als: Tiſche, Stühle, Kommoden,
Sophas, Schränke 2c., meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg den 28. October 1876.
d Königliche Regierung.

walleng a eWedereeeen Wütgem ehe Seſtaert Wen v Das Rürſchner-Heſchäfſt von

H. Stäciternächſten Sonntag den 5. November

werde ich auch nach dem Tode meines Mannes in der bisherigen
Nachmittags 1 Uhr,

ein Feſteſſen zu geben.
Alle Diejenigen welche an dieſer Feier theilnehmen wollen. Weiſe fortzuführen ſuchen. Die geehrten Kunden bitte ich, ihr Ver

werden erſucht, ihre Anmeldungen bis nächſten Donnerstag Mittags trauen dem Geſchäft auch unter den veränderten Verhältniſſen zu

12 Uhr im Stadtſecretariate zu bewirken. bewahren e dmunde StädterWeterntg. den a deſt Eomite. Die billigſte und vorzüglichſte
Berger. Mayer. Wieſe. Leere wegt Tauſenden vortrefflich gediehener Kinder

e e ewahrteAuction. ung ich petFreitag den 3. November Kachmittags 1 Ahr, Kindernahrung iſt „Timpes Kraftgries
ſollen in meinem Gehöfte eine tragende Kuh, zwei ſchlachtbare Schweine, II Packete à 40, 80 u. 150 Pf. bei Gustav ibe.

Oberhemden in ganz neuen praectiſchen
und prachtvoll ſitzenden Fagçons empfiehlt die Wäſchefabrik von
Wilhelm Walther in Halle a/S. Leipz. Str. 92.

J De eLouis Nepold, Tiſchlermeiſter,
Gotthardtsſtraße 16.,

erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
in empfehlende Erinnerung zu bringen unter Zuſicherung ſolider,
pünktlicher Ausführung und billigſter Preisſtellung.

Zahnarzt Kmeisel,
früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzts Schwarze,

Centralſtr. 31I. Leiprig. Centralſtr. 31.

Judmann Ballin,
Bazar für Herren,

Die obere Etage meines Hauſes iſt von jetzt ab zu vermiethen r T m J
und ſofort beziehbar. v. S Eichhorn, empfehlen ihr wohl aſſortirtes Lager aller Sorten Hand-

Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben und 2 Kammern ſchuhe in nur Pa. Qualität, Cravatten u. Shlipfe
2 n n rn gen Zubehör wird zum 1. April Seiden u. Filzhüte, Jagd u. Reiſehüte Mützen,

J. von ruhigen Miethern geſucht.Offerten sub B. befördert die Expedition d. Bl. engl. Jagdweſten, engl. u. Luxemburger Trico

u tagen, Hoſenträger, Flanellhemden, KragenFrischen Seedorsoch, u Manchetten, Knöpfe, Taſchentücher in allen
fri schen Schelt s ch Sorten, Cachenez, NRegenmäntel, Reiſe u. Schlaf-

empfiehlt C. L. Zimmermann. decken, Stöcke Schirme, Wiener Lederwaaren,

Weintrauben Pariſer Bronce u. deutſche Eiſengußgegen-
ſtände. Parfümerien, Toilettegegenſtände,

à Pfd. 30 bis 40 Rypf. je nach Qualität.

E. Heuſchkel.

ein Wagen, ein Ackerpflug mit Karre, eine eiſerne Egge, eine
Reinigungsmaſchine, eine Partie Futterrüben, vier Stück ſteinere

mehr meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Daſelbſt
iſt auch Spreu zu verkaufen.

Niederbeuna, den 29. October 1876.
Ferdinand Koth.

Circa 159 CEir. geſunde Futterruven werden verkauſt
auf dem Bollmacher'ſchen Gute in Spergau.

Vor 9 Morgen Rüben ſind die Blätter zu verkaufen in
Merſeburg Vorſtadt Neumarkt 54.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen
Breiteſtre de 21.

Ein keundliches und neugemachtes Familienlogis, beſtehend
aus 3 Stuen, Kammern, Küche und allem Zubehör, iſt von jetzt
ab zu velſtlüethen und ſogleich oder auch ſpäter zu beziehen Dom,

Wrauhansſtra ßerLogis- Vermiethung.

Jagdutenfilien, Speeialitäten u. Neuheiten.
Billige feste Preise.NB. Auf Wunſch ſind wir gern bereit, Auswahl-

ſendungen zu überſchicken.

ganz vorzüglich bewurzelt und ſehr ſtark emg ſehr
Heuſchkel

S Praetiſches Naſir-Pulver,
die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende à 30 Pf.

Gustav Lots.

PFeinstes Solaröl Petroleum
hält in Ballons und Fäſſern, ſowie im Einzelnen. billigſt in

Heinr. Schultze jun.
nur gut brennender Waare empfohlen
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Entenplan 8. J. G. Knauth Entenplan 8.
empfing und empfiehlt zur Herbſt und Winter Saiſon alle Neuheiten in fertigen Pelzen und Pel2z-
garnituren in nur allen möglichen und gangbaren Fellarten, Filzhüte für Herren und Knaben,

ebenſo Bashlik-Mützen in ſehr ſchönen und neuen Formen und Stoffen, Barets für Kinder,
Filz- und Tuchschuhe, Pantoffeln und Socken, PVinlegesohlen in Kork, Rosshaar,
Stroh, Angora und Filz, ſowie alle Sorten Handschuhe in Pelz, Wild und Waſchleder, Glacé,

Buckskin, Tricot und Tuch, alle Sorten Rosenträger, Chemisettes, Kragen und Manchetten.
Alles in größter Auswahl und billigſte Preiſe. D. B.

e er M. Schwarz,
zum billigen Leiaden,

Wurſtr. 18.
Aus der Concursmaſſe einer der größten Perliner Damen-Mäsntel-

F ahriken habe ich ein bedeutendes Lager hochfeiner und ſtrengmoderner r äter

Fäntel, Paletots, Paqeelttoes G ren für Damen u. Mädchen
zum ſchleunigen Wusverkanf übernommen und empfehle ich

Winter VIäntel mit Kragen in ſchönem Double von 7“2, 8, 9 12Thlr.,
Haletots, elegant gearbeitet, per Stück 32, A, 5 8 Thlr.,
Eraletots, anliegende, Neueſtes der Saiſon 5, 6, 7 10 Thlr.,
Taqguettes mit und ohne Falte in gutem Double, ſtreng modern garnirt von

2 3, 4, 6 Thlr.,Taqgugttes G achkken in Double u. Plüſch von 1 2 Thlr.,
Kinder aqguettes, Paletots Daccken von 25 Sgr. an,
FIoir Steppe G WZröchke per Stück 1 2-—3 Thlr.

Mein großes Lager Kleiderſtoffe enthält die größte Anzahl der neueſten Plaids,
Baige, Popelines Ripſe von 4 Sgr. an.

Jn Leinen, Shirtings, Chiffons, Rock Schürzenzeugen, rein wollenen und
halbwollenen Lamgs-, Bett-, Tiſch- Handtücher- Zeuge bietet mein Lager die
größte Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen.

Eine Partie Theater Concert Tücher von 15 Sgr. an,
eine Partie wollne geſtrickte Herren Frauenſtrümpfe von 4 Sgr. an,
eine Partie wollne geſtrickte u. gewirkte Herrenjacken von 15 Sgr. an,
eine Partie wollne u. baumwollne Unterhoſen von 10 Sgr. an,
eine Partie rothe u. bunte Tuch- Tiſchdecken von 27972 Sgr. an,
wollne Hemden Camiſols per Stück 1 Thlr.,
eine Partie waſchechte blauleinene Schürzen per Stück 7 Sgr.,
eine Partie Sopha- Decken per Stück 22 Sgr.,
eine Partie rein wollne Kopftücher à Stück 6 Sgr.,
eine Partie Baſhliks der neueſten Deſſins 22 Sgr.,
eine Partie Moiré-Schürzen mit und ohne Latz 11 Sgr.

Wegen des zu großen Andranges habe ich zur Bequemlichkeit meiner werthen Kunden
beſchloſſen, während der Dauer des Jahrmarktes mein Damen Vläntel- Lager
in den Hausflur neben meinem Verkaufslokal auszuſtellen.

V. S zum billigen Laden, 18. Burgstrasse 18.

T e e eZur gefälligen Beachtung. Näh-Maſchinen,
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte mit beſtes Fabrikat in geichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
meinem Bunzlauer Kochgeſchirr eintreffe und ſelbiges zu den zu bedeutend ermäßigten Preiſen
billigſten Preiſen verkaufe. Stand auf dem Topfmarkt Vorwerk,
an der Firma kennen ſt Henſchti govf ſbnlant

ugu eu ng, Topfwaarenfabrikans aus Kamet (Sachſen). ling. Carl Adam Conditor.

a
h

g 4 m näöh 7 g g 7 r T r 4 T v e
J J

m

W en e e

ſort

Thüri
auf d

o

4

Ordni
tretun

wird
geſuch

e

S

Stadt

in al
gründ

Mag
in

ditore

fundl

habtei

holen

Mark

leidig
da ich

zeig

bewie

brave



ee
e

beſte Waare,
ſortirt in allen Größen, empfiehlt

Hinter L ts.e bPDresdener Hühneraugen- Mittel
pro Dizd. Mk. s Stück 10 Pf.

Wiener Fritz rulverà Packet 10 und 20 Pf.,

echt engl. Gechtpapifer
a Blatt 20 f.

besten Gummi- Glanz Lack
a 30 Pf.

enpfiehlt Guſtav Lots.Tanz-Unterricht.
Mein Curſus beginnt Montag den 6. November im Tivoli

und zwar für die Damen Mittag 31 Uhr und für die Herren
Abends 8 Uhr. Hochachtungsvoll

Wilh. Hoffmann, Tanzlehrer.

Männer Turnverein.
Mittwoch den 1. Novbr. Abends 8 Uhr Singeſtunde im

Thüringer Hof. Sonnabend den 4. Novbr. Abends 8 Turnſtunde

auf der Funkenburg. Der Vorſtand.
Stolzeſcher Stenographenverein.

Donnerstag den 2. November berathende Verſammlung. Tages-
Ordnung 1) Aufnahmegeſuch 2) Wahl eines Deputirten zur Ver-
tretung des Vereins bei der Bezirksverſammlung zu Zeitz am 5. Nov.

e Der Vorſtand.Ein verheiratheter Mann der die ökonomiſchen Arbeiten kann,
wird bei freier Wohnung und Koſt neben gutem Lohn zu Weihnachten

geſucht in Markranſtedt Gut Nr. 129.
Auch findet daſelbſt ein Pferdeknecht Dienſt zu Weihnachten.
Junge Mädchen vom Lande, welche Ausbildung in der

Stadt im Plätten, Weißnähen, Gardinenſtecken, ſowie
in allen feinen weibl. Handarbeiten erhalten ſollen, ſinden
gründlichen Unterricht und zugleich Penſion. Nähere Auskunft ertheilen

Haasenstein Vogler, Anmoncenexpedätion
in Halle a/S.

Eine Aufwartung wird ſogleich geſücht in C. Adams Con-
ditorei.

Auf dem Wege von Lauchſtädt nach Merſeburg iſt ein Neu
fundländer Hund zugelaufen, welcher gegen Erſtattung der ſtattge-
habten Koſten im Schützenhauſe hier abgeholt werden kann.

Verſpätet.
Ein goldner Ring iſt bei der KaiſerParade gefunden abzu

holen bei Frau Stephan im Hauſe des Kaufmann Simon am
Markt in Halle.

Ehrenerklärung.
Die von mir gegen die Frau Dreſſel hier ausgeſprochene Be

leidigung, geſchehen in Uebereilung, nehme ich hiermit zurück,
da ich mir im Schiedsamte Verzeihung dafür erwirkt habe.

Merſeburg, den 29. October 18765 G. Frei.
Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens

zeigen hierdurch ergebenst an
Gasanstalts Inspector G. Rösmer und Frau.

Altenburg den 27. October 437
Allen, welche mir in meinem bittern Schmerz ihre Theilnahme

bewieſen haben, ſage ich hierdurch meinen innigſten Dank
Leberecht Fiedler.

Allen Verwandten und Freunden, welche meinem verſtorbenen
braven Mann Theilnahme erwieſen und mir das harte Schickſal zu
lindern ſuchten ſage meinen herzlichſten Dank.

Edmunde Städter.
Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 23. bis 29. October 1876
Eheſchließungen: der Handarbeiter K. Ed. Kämmer und Fr. E. Röder,

Neumarkt 46.; der Kaufmann W. H. Schwarz, Markt 34. und A. M. H.
Ritzſche, Bahnhofsſtr. 1.; der Fabrikarbeiter Fr. H. Kindmann und W. M.
Vetterlau, Windberg 7.; der Schuhmacher Fr. K. Beyer, Sgalſtr. 12. und A. J.
Rißland aus St. Ulrich bei Mücheln; der Zimmermann E. A. Götze Hirten
ſtraße 7. und J. Fr. E. Hoßfeld, Gotehardtsſtr. 26.; der Gärtner Fr. A. Elfeld,
Unteraltenburg 61. und J. E. Thieme, Oelgrube 20. der Geſchirrführer G. Fr.
Schönfeld, Teichſtr. und M. D R. Hammer, kl. Sirtiſtr. 17.

Geboren: dem Handarbeiter W. W. Merkert ein S., Vorwerk 16.; dem
Vahnhofswächter Fr. A. Fr. Bielig ein S NußbaumAllee 5.; dem Unteroffizier
im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. G. Fr. Fr. Liebrecht ein S., Neumarkt 61.; demHandarbeiter a a M. Bach ein S., Oberaltenburg 23.; dem Kaufmann M.
Seidel ein S., Burgſtr. 8. dem Handarbeiter M. Büchſenſchuß ein S., Neumarkt

Scholliſche Jummiſchuhe, 54. er d ne n A. Hey ein S., Sand 15.; dem Tiſchler A. E. Benke

ein S., Hirtenſtr. I. u nGeſtorben: der Schuhmacher Franz Flemming, 40 J. 7 M., wurde in
der Saale todt aufgefunden des Kgl. General Commiſſionsboten Becker T.,
Louiſe Emma, 13 J. 7 M. 15 T., Lungenlähmung, Dom 11.; der Bürger und
Kürſchnermeiſter Karl Ferdinand Städter, 49 J. 6 M., Rückenmarksentzündung,
Burgſtr. 7.; eine außerehel. T., 1 M. 19 T., Krämpfe; ein außerehel. S. todt-
geboren des Handarbeiters Fiedler T., Friederike Mathilde, 21 J. 9 M., Bruſt
krankheit, Johannisſtr. 10.; des Schuhmachermeiſters Brehme T., Minna Marie,
1 J. 4 M., Halsbräune, Breiteſtr. 17.; ein außerehel. S., 9 W., Krämpfe; des
Eiſenbahn Beamten Pflugbeil S., Alfred Paul Bruno, 7 J. 3 M. 7 T.
Diphtheritis, Wagnerſtr. 1.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Bon Hom- Beerdigt: die zweite Tochter des Kgl. General Commiſſionsboten

ecker.

Stadt. Getauft: Karl Hans, Sohn des Kaufmanns Eichhorn Franz
Guſtav Ernſt, S. des Handarbeiters Pittſchaft; Anna Klara, T. des Handarb.
Kader Friedrich Wilhelm S. des Fabrikarb. Lorenz Ludwig Willy, S. des
Mechanikers Gräfenſtein Alma Auguſte T. des Cigarrenarb. Hoffmann Karl
Eduard ein unehel. S. Getrauet: der Kaufmann W. H. Schwarz mit
Jgfr. A. M. H. Nitzſche hier; der Fabrikarb. F. H. Kindmann mit Jgfr. W. M.
Vetterlau hier der Schuhmacher F. K. Beyer hier mit Jgfr. A. J. Rißland aus
St. Ulrich; der Geſchirrführer G. F. Schönfeld mit Jgfr. M. D. R. Hammer
hier. Beerdigt: den 21 Oct. der Schuhmachermſtr. Flemming den 27. der
Bürg. und Kürſchnermſtr. Städter, eine unehel. T. den 29. die jüngſte T. des
gar Fiedler; den 31. die älteſte T. des Schuhmachermſtrs. Brehme, ein
unehel. S.enmarkt. Getauft: Emma Minna Jda, Tochter des Schiffseigners

Sorge.Sttenburg- Getauft: die Tochter des Zimmermſtrs. Senf der Sohn
des Fabrikarb. Hofmann der Sohn des Bahnwärters Becker die Tochter des
Ziegeldeckers Weidner; die Tochter des Bauunternehmers Zorn. Getrauet:
der Gärtner Elfeld mit Jgfr. J. E. Thieme aus Kötzſchen. Beerdigt: den
29. Octbr. ein außerehel. Sohn.

Reformaiitonsteſt.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung.
Katholiſche Kirche: Mittwoch am 1. November, als am Feſte Aller-

heiligen iſt um 7 Uhr früh Frühmeſſe, um 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, um 2 Uhr Nachmittags Andacht.

Donnerstag am 2. November als am Gedächtnißtage aller Abgeſtorbenen
(Allerſeelen) iſt um 9 Uhr früh ein Requiem.

Antwort eines Altenburger Bauern auf das Jdyll“
in Nr. 139 des „Correſpondent“.

O Altenburg, Du freie, ſchöne! wie arg wirſt Du geſcholten,
Und haſt bis jetzt für eine Zier von Merſeburg gegolten!
Wie friſch die Luft wie friedlich ſtill; von allem Lärmgewühle
Der Großſtadt drin, hältſt Du uns fern die ſtädtiſchen Gefühle.
Ein Dorf nennt Dich der Moniteur in Nummer hundertdreißig!
Ganz recht! Auch ein Jdyll ſeiſt Du, ſo ſang wohl jener Zeiſig
Von unſ'rer Anſpruchsloſigkeit hat in der Metropole
Kein Menſch die rechte Vorſtellung wie er ſie haben ſolle.
Wir brauchen keine Uhr am Thurm denn Zeit und Stunde melden
Die Kickkriki ganz kräftig hell hier unſre Tageshelden!
Wie ruhig ſchlummern wir des Nachts, uns ſtören keine Schritte,
Denn Pflaſter giebt's nur dann und wann ein Stückchen in der Mitte.
Und ſproßt das Grün dazwiſchen durch, gleich räumen auf die Gänslein
Wird mal der Goſſenkoth zu viel, verſchnattern es die Entlein.
Das Schaaf und Rindvieh man vermißt um Alles zu verlangen
Von unſ'rem Dorf, daß iſt zu viel! die ſind uns durchgegangen!
Daß unſ're Hunde munter ſind gereicht uns blos zur Ehre,
Spät brennt das Gas, früh löſcht es aus und dunkel iſt's oft ſehre.
Doch! Neid und Mißgunſt ſchadet nichts, wir fühlen uns geborgen,
Nur hoch den Berg von gutem Miſt, dann ſind wir ohne Sorgen
Uns fehlt blos noch das Richter- Amt, man möge es bald ſetzen,
Zu ſtrafen die, die unſer Dorf drin in der Stadt verſetzen.
Hoch lebe unſ're Altenburg vom „Ritter“ bis zur Clauſe“!
O Städter wag' Dich nicht heraus zu unſ'rem Kirmeßſchmauſe
An Gänſe-, Enten-, Schweinefleiſch verdirbſt Du Dir den Magen
Und „Berry“, „Juno“, „Jaque“, „Bosquo“, ſie möchten Dich verjagen!

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer nahm am 26. und 27. an den Hoffagden in der

Nähe von Ludwigsluſt Theil und traf am Abend des 28. wieder in
Berlin ein. Zur Beiwohnung der Tauffeierlichkeit beim Prinzen
Albrecht wird ſich der Kaiſer am 5. nach Hannover begeben. Auch
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin beabſichtigen dieſer Feier bei
zuwohnen. Am 8. November wird der Kaiſer dem Herzoge von
Sagan in Sagan einen Beſuch abſtatten und am nächſten Tage einer
Einladung des Fürſten von Pleß zur Jagd nach Pleß folgen. Dort-
hin begleiten den Kaiſer auch die königlichen Prinzen

Die Kaiſerin Auguſta iſt am 26. Vormittags um 11 Uhr von
Baden Baden nach Karlsruhe gereiſt und ſetzte von dort um 3 Uhr
Nachmittags die Reiſe nach Coblenz fort.

Nach dem Ergebniß der Wahlen zum Ahgeordnetenhauſe
wird das neue Haus, unbeſchadet einzelner geringer Verſchiebungen
in dem Parteiverhältniß, faſt die gleiche Phyſiognomie wie das vorige
tragen. Die Liberalen haben hie und da einen Sitz zu Gunſten eines
conſervativen Kandidaten abgetreten dieſer Verluſt aber an anderen
Orten wieder gedeckt und namentlich auch den Ultramontanen in der
Rheinprovinz und Hannover einige Sitze wieder entriſſen. Das Fiasco
der agrariſchen Beſtrebungen iſt ein nahezu vollendetes, ſo weit die
mitgetheilten Parteibezeichnungen ſicheren Anhalt gewähren.

Fürſt Bismarck wird vor der Hand noch nicht nach Berlin
kommen. Der Reichskanzler iſt, nachdem ſein Befinden längere Zeit
beſonders befriedigend war, in letzter Zeit wieder von einem Unwohl

J nnc2 J



ſein befallen worden und wird deshalb ſeinen ländlichen Aufenthalt

noch verlängern, falls nicht etwa dringende Geſchäfte ihn nach Berlin
zurückrufen ſollten. Jn gen Sinne äußert ſich die „Poſt“,
nach der der Reichskanzler abermals von einem Unwohlſein befallen
ſein ſoll, welches denſelben beſtimme, ſeinen ländlichen Aufenthalt zu
verlängern.

An den Reichstag iſt bereits abgeſehen von dem Etat für
ElſaßLothringen die geſammte Etatsarbeit für das erſte Quartal
1877 gelangt, ſo daß vorausgeſetzt, daß die Vertheilung am Diens
tag (31. October) erfolgt, die Etatsberathung am Donnerstag (2.
November) ihren Anfang nehmen kann. Dieſelbe wird kaum mehr
als eine Woche in Anſpruch nehmen, da vorausſichtlich nur der Etat
des Reichskanzleramtes und vielleicht auch derjenige des auswärtigen
Amtes zu längeren Debatten führen dürften. Jn der zweiten Woche
der Seſſion hofft man zu den Juſtizgeſetzen zu grangen und es zu
ermöglichen den Schluß der Seſſion in der zweiten Decemberwoche
eintreten zu laſſen.

Die Einberufung des Provinzial Landtages der Provinz
Sachſen iſt, wie der „R. Anz.“ meldet, zum 6. November d. J.
nach Merſeburg erfolgt.

Auch der Verein deutſcher Privateiſenbahnen hat ſich für die Be
ſchickung der Pariſer Ausſtellung ausgeſprochen und ſich überdies
bereit erklärt, den deutſchen Jnduſtriellen, die ſich an der Ausſtellung
betheiligen größere Frachtermäßigungen zu gewähren, als bei den
früheren Ausſtellungen üblich war. Während früher nur die Rück
fracht von Ausſtellungsgütern frei erfolgte, wollen die Eiſenbahnen
diesmal außerdem auch für die Hinfracht eine Preisermäßigung von
funfzig Procent eintreten laſſen, mit der Maßgabe, daß wenn das
Reich die Koſten des Hintransportes übernehmen ſollte, daſſelbe die
Verpflichtung übernähme, für die ihm dann und wann zu Gute
kommende Erſparniß die deutſche Jnduſtrie durch andere Präſtationen
zu unterſtützen. Was die Betheiligung der Eiſenbahnen ſelbſt betrifft,
ſo iſt eine Collectiv- Ausſtellung in Ausſicht genommen, welche ſowohl
die hiſtoriſche Entwickelung als auch den gegenwärtigen Zuſtand des
deutſchen Eiſenbahnweſens veranſchaulichen ſoll. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß den Privatbahnen zur Ausführung dieſer ihrer Abſicht die
Betheiligung der Staatsbahnen erwünſcht iſt, und iſt demſelben die
Mitwirkung ausdrücklich offen gelaſſen worden.

Wie das „Mainz. Journ.“ mittheilt, hat der Disciplinar- Gerichts
hof den Freiherrn von Los Landrath a. D., ſeines Amtes vollſtän
dig entſetzt, ſo daß derſelbe auch ſeines Wartegeldes von 1800 Mark
verluſtigt wird. Als Gründe werden in dem Urtheile angeführt ſeine
Präſidentſchaft des ehemaligen „Vereins deutſcher Katholiken“, ſein
Auftreten in öffentlichen Verſammlungen, ſeine ſonſtigen Agitationen
und ſchließlich ſeine neuliche Verurtheilung zu ſechs Monaten Feſtungs-
haft. Herr v. Los wird Berufung einlegen.

Von der zweiten Kammer des Großherzogthums Heſſen ſind am
25 die Anträge der Ausſchüſſe über die Reichseiſenbahnfrage, welche
dahin zielen, die Politik des Reichskanzlers insbeſondere die Erwer-
bung der preußiſchen Bahnen durch das Reich, zu unterſtützen, mit
32 gegen 8 reſp. 30 gegen 10 Stimmen zum Beſchluß erhoben.

Jn der Sitzung der Budget Commiſſion der franzöſiſchen De-
putirtenkammer am 27. ſprach ſich der Finanzminiſter gegen die von

derſelben ins Auge gefaßten und hauptſächlich von Gambetta auf-
geſtellten finanziellen Reformpläne ſehr energiſch aus.

Aus Valencia (Jrland) wird gemeldet: Die britiſche Nordpol-
expedition unter Capitain Nares iſt hierher zurückgekehrt, nachdem
die Unmöglichkeit erkannt worden iſt, den Nordpol zu erreichen.

Am 27. iſt eine größere ſpaniſche Truppenabtheilung nach Cuba
eingeſchifft worden. Nach aus Hendaye in Madrid eingegangenen
Nachrichten vom 27. haben viele Perſonen, welche durch die Ent
deckung des Complotts Ruiz Zorilla's und Salmeron's compromittirt
ſind, die Grenze überſchritten. Nach dem Plane der Leiter dieſes
Complotts ſollte mit dem Aufſtande der Armee gleichzeitig eine Er-
hebung der Flotte ſtattfinden. Jn Ferrol und Cadix ſind neue Ver
haftungen angeordnet worden.

Einer Meldung der „Jtalie“ zufolge hätte die ruſſiſche Regie
rung beſchloſſen, eine PanzerſchiffEskadre unter dem Commando
des Viceadmirals Boutakow in einem ſüditalieniſchen Hafen über-
wintern zu laſſen und dies der italieniſchen Regierung mitgetheilt,
welche dem Vorhaben der ruſſiſchen Regierung keinerlei Hinderniß
entgegengeſtellt habe. „Jtalie“ fügt hinzu, die ruſſiſche Regierung
habe einen italieniſchen Hafen gewählt, um eine anſehnliche Streit-
macht concentriren und nöthigenfalls nach dem Orient dirigiren zu

können. e eDas Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt.

(yFortſetzung.)
„Und doch fehlte ich nur aus Liebe zu ihr!“ rief ſchmerzlich

aufgeregt Langenfeld. „IJch fürchtete ihr Herz nie zu gewinnen, wenn
ich ihr dieſe frühere Liebe geſtand. Sie kennen ſelbſt ihre unge
wöhnliche Forderung an unſer Geſchlecht. Sie glaubt an keine
zweite Liebe und würde bei jeder auch der geringſten Veranlaſſung
ſich verletzt ja gegen eine Todte zurückgeſetzt gefühlt haben

„Dieſe jugendliche Schwärmerei,“ ſagte ſtreng die Miniſterin,

„muß immer und überall dem wirklichen Leben weichen. An Jhnen
war es, ſie aufzuklären: war ſie dann armſelig genug, Sie deshalb
zu verwerfen ſo hatten Sie mit ihrer Liebe nichts verloren. Was
haben Sie gewonnen? Woher, trotz Jhres Schweigens, Jhr
Mißverhältniß?“

„Darüber weiß ich Jhnen nichts zu ſagen. Jch kenne den
Grund deſſelben nicht, und bin mir hierin keiner Schuld bewußt.
Sie tadeln mein fortwährendes Schweigen doch urtheilen Sie ſelbſt,
ob die Verhältniſſe mich nicht dazu drängten. Bald nach dem
Tode meines Vaters erhielt ich aus Neapel die Nachricht, daß auch
mein Schwiegervater ſein Ende nahen fühle und dringend wünſche,
mich noch einmal zu ſehen. Jch gab Geſchäfte vor und reiſte eilig ab.“

„Bis dahin hatten Sie keine Veränderung an Dora bemerkt
unterbrach ihn Frau von Wallbach.

„Keine,“ erwiderte Langenfeld, „ja, ich geſtehe aufrichtig, daß
Doras Schönheit und Liebenswürdigkeit mich ſo ganz des früheren
Verhältniſſes, das ja überhaupt wie ein Traumbild an mir vor 7
übergegangen, vergeſſen laſſen, daß die Mahnung von dort mich
peinlich genug berührte. Jch fand den armen Alten nur noch am
Leben um mir die dringende Bitte ans Herz zu legen, auch ſeiner
verlaſſenen Frau den Enkel nicht zu rauben. Der ſchöne Knabe
war mir fremd, denn das beſtändige Beiſammenſein das Leben
miteinander, ſpricht lauter als verwandtes Blut, das habe ich an
mir erfahren. Jch hatte daheim einen Knaben, vielleicht nicht ſo die
ſchön, aber er war der lebenden Geliebten Kind, ich hatte ſeine An
erſten Schritte überwacht, ſein erſtes Lächeln empfangen ich Te
entſagte zum zweitenmal, nachdem ich die Sorge für ihn einem Te
braven Menſchen, einem Schweſterſohn von Alicens Mutter, anver
traut, auf ungewiſſe Zeit meinem älteſten Sohn, meinem Ernſt.“ Te

Langſam, während ihre Augen doch jetzt theilnehmend auf
Langenfeld ruhten ſchüttelte Frau von Wallbach den Kopf, Ja,
wie ſehr der Schwiegerſohn ihre Rüge verdient hatte, er hatte da t
etwas geſagt, was das Herz der ſtrengen Dame ihm wieder zugeführt.
Sie hatte erkannt, daß ſeine Liebe zu Dora noch ungeſchwächt in
ihm herrſchte, und dies Erkennen hatte ſie ihm ſichtlich näher gebracht.

Langenfeld fuhr fort: „Feſt entſchloſſen, meiner Gattin mein der
beſchämendes Bekenntniß nicht länger zu verſagen, kehrte ich hierher br
zurück. Sie erinnern ſich vielleicht des nervöſen krankhaften Zuſtandes nä
Doras, der uns damals Alles fürchten ließ, es war wahrhaftig
nicht der Augenblick, ihr ein Geſtändniß abzulegen, das wenn nicht
die ſchwerſten, doch ſicherlich die traurigſten Folgen gehabt haben
würde. Jch ſchwieg! Kaum daß wir uns ihrer Geneſung freuen
durften, erkrankte mein armer Knabe und ſtarb. Da zum u
erſtenmal fand ich mein Handeln, die Entfremdung, die ich zwiſchen
mir und meinem älteſten Kinde zugelaſſen, ſtrafbar. Von da“an, an
ſo viel ich mich erinnere, begann auch Doras kaltes abſtoßendes är
Betragen.“

„Jmmer hoffend, immer ſie ſchonen wollend, ſchwieg ich fort he
und fort, doch jetzt, wo mein Ernſt die Großmutter verloren und
in Begleitung ſeines gütigen Verwandten hier angekommen iſt, v
darf ich nicht länger zögern ihm die Rechte einzuräumen, die er r
vor Gott und der Welt fordern darf. So komme ich, ein Bittender,
zu Jhnen, theure Frau. Jch anerkenne vollkommen, wie ſehr ich
gefehlt, fühle es tief, daß ich beiden der Lebenden wie der Todten, di
Unrecht gethan. O, wenn Sie wüßten, was ich ſchon deshalbgelitten, wie ich mit mir ſelbſt geſtritten habe, ja, wenn Sie nur bß
auf Augenblicke mir nachzufühlen vermöchten, was ein Mann empfindet,
wenn er durch eigene Schuld und Schwäche gezwungen iſt, vor
einer Frau ſo dazuſtehen, wie ich vor Jhnen, dann würden Sie
mich wieder aufnehmen als Sohn denn Sie müßten wiſſen daß

ich die härteſte Strafe verbüßt habe.“ IDer Miniſterin Augen waren ſinnend auf einen Punkt gerichtet
geweſen und es war zweifelhaft, ob ſie die letzten Worte Langen-
felds genau vernommen, denn als er jetzt zu reden aufgehört, ſchien
mehr die eingetretene Stille, als der Schluß ſeiner Rede ſie aus
ihrein Sinnen aufzuwecken, und indem ſie ihm die Hand entgegen
ſtreckte, ſagte ſie mit ſeltener Milde: „Langenfeld!“

Lebhaft blickte Langenfeld zu ihr auf, dann ergriff er ihre Hand
u indem er den Kopf darauf niederbeugte, ſagte er tief erſchüttert:

utter!“
Frau von Wallbach legte wie tröſtend die andere Hand auf

ſein Haupt. „Jch kann empfinden, mein Sohn, daß der arme
unwiſſende Menſch dem räthſelhaften Leben oft zaghaft entgegentritt,
und werde meinem Kinde kein Beiſpiel der Unverſönlichkeit geben.“

Freudig, wie zu neuem Hoffen ermuthigt, richtete ſich Langen
feld auf und fragte: „Und wollen Sie meinen Frieden mit ihr
machen, theure Mutter

„Jch will es verſuchen.“
„O, möchte es Jhnen gelingen und dürfte ich endlich frei und

offen zu ihr ſprechen.“
„Und, Jhr Sohn wo iſt er?“ fragte die Miniſterin leiſe
„Seit geſtern iſt er hier! O, theure Mutter, wenn ich ihn

Jhnen erſt zuführen könnte, wie ſchnell wird er Jhr gütiges Herz
gewinnen. Möchte ich das Gleiche von Dora hoffen dürfen.“

(Fortſetzung folgt.)

l

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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